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Nr. 139. Dienſtag den 17. Juni 1902. T 7 Jahrgang

Bekanntmachung.
Das Ober-Erſatz- Geſchäft findet im hieſigen

Kreiſe am
1., 2. und Z. Juli d. J.

im Gaſthof zum „Thüringer Hofe“ hierſelbſt
ſtatt und zwar kommen zur Vorſtellung

1. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden
entlaſſenen Mannſchaften, über welche end-
gültig zu entſcheiden iſt,

2. die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts nochvorläufig beurlaubten Rekruten,

3. die zum einjährig-freiwilligen Dienſt Berechtigten, welche

a. wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Be-
freiung von der aktiven Dienſtpflicht
beantragen,

h. von den Truppen bezw. Marinetheilen
abgewieſen worden ſind,

4. die für dauernd unbrauchbar Erachteten,
5. die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,
6. die zur Erſatz-Referve angeſetzten Militär-

treffenden Militärpflichtigen mit dem Be
merken bekannt zu machen, daß

a. die Militärpflichtigen mit reinge-
waſchenem Körper und reinem Hemd
zur Muſterung zu erſcheinen haben,

b. gegen ungehorſam Ausbleibende oder
zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen
Strafen zur Anwendung gebracht
werden,

c. ihre alsbaldige Unterbringung in ein
Krankenhaus ſofort gelegentlich der
Muſterung erfolgt, falls ſie mit einer
anſteckenden Krankheit behaftet befunden
werden und ſich nicht in Behandlung
befinden.

Rekurſe gegen die auf Reklamation von
der Erſatz Kommiſſion gegebenen abzu
weiſenden Beſcheide müſſen bis ſpäte ſtens

den 14. Juni d. J.
bei mir auf vorgeſchriebenem Formular in
doppelter Ausfertigung eingereicht werden.

Den Ortsbehörden derjenigen Ortſchaften,
aus denen Reklamationen eingereicht werden

Ter den Verbleib der vermißten Gegenſtände

Auskunft geben kann, wolle mir ſofort eine
bezügliche Mittheilung machen, eine ange-
meſſene Belohnung ſichere ich aber demjenigen
zu, der mir die Perſonen namhaft macht,
die mit den vermißten Spritzentheilen ſtraf-
baren Unfug getrieben haben.

Merſeburg, den 12. Juni 1902.
Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die Ortserheber des Kreiſes veranlaſſe ich,

die in ihren Händen befindlichen Brandkaſſen-
Heberollen zur Berichtigung bis zum 1. Juli
d. J. an mich einzureichen.

Heberollen, welche bis zum gedachten Tag
noch nicht abgeliefert ſind, werden durch be-
ſondere Boten eingeholt.

Merſeburg den 12. Juni 1902.
Der Kreis- Feuer So ozietäts Direktor.

Graf d'Hauſſonville.

K n
Jn dem Konkursverfahren über den Nach-

laß des am 19. Januar 1902 zu Merſeburg ver-
ſtorbenen Orgelbaumeiſters Otto Chwatal
iſt zur Abnahr ne der Schlußrechnung des Ver-
walters, zur Erhebung von Einwendungengeger das Schlußver zeichniß der bei der Verthei

lung zu beri ückſichtige nden Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der
Schlußtermin aufden 2. Juli 1992, Vormittags 9 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt
Zimmer Nr. 19 beſtimmt.

Merſebu durg, d Juni 1902. 1537
Eicke, Sekretär.

Königliches Amtsgericht I. Abth.

Zur 50 jährigen Jubel-Feier des
Germaniſchen Muſenms in Rürnberg.

pflichtigen, an en einger e Nürnberg, 14. Juni. Der Deutſche7. die für brauchbar erachteten Mann reſp. bei dem Erſatz Geſchäft für begründet v u e Kaiſer gedenkt mit der K a i ſerin am 16ſchaften, erachtet worden ſind, haben am betreffenden Konkursverfahren. Juni, Vorn i das 9 Uhr, über Jena, Probſt-
8. die nach der Rekruten-Muſterung aus Tage perſönlich im Geſtellungslokale zu er Das Konkursve rfahren über das Ve rmögen zella, Bar g in Nürnberg einzutreffen,anderen Bezirken hier zugezogenen Mann ſcheinen, damit ſie über die den Reklamationen er Schuhwe rarenhändler in Emilie Mende falls nicht im e kegt t Augenblick wegen des

ſchaften und die, welche ſich in dieſem zu Grunde liegenden er ne genaue egeh. Gutjahr zu Merſ ehurg wird nach er- Königs von Sachſen andere DispoſitionenJahre überhaupt noch nicht geſtellt haben. Auskunft geben könn Unentſchuldigtes folgter Abhaltung des Schlu ter ins hierdurch getroffen werden müſ Der König von
Die zum Aushebungsgeſchäft durch Krank- Ausbleiben der Orts behörd en wird mit Ord- aufgehobe t 1538 Württemb erg wird von Friedrichshafen

heit am Erſcheinen behinderten Militärpflich- nungsſtrafe geahndet werden. Merſeburg, den 11. Juni 1902. aus r Ulm-Gingen, Aalen, CErailsheimtigen haben ſich bei mir unter Vorlegung Merſeburg den 9. Juni 1902. Königliches Amtsgericht, Abth. I. ach Nürnberg und Abends 9 Uhr 40 Mi
ärztlicher, von der Polizeibehörde beglaubigter Der Königliche Landrath. von Nürnberg auf derſelben Route zurück
Zeugniſſe rechtzeitig entſchuldigen zu laſſen, Graf d'Haußonville. fr v S ihrewidrigenfalls ſie, ſowie alle ohne genügenden Kon r T erſa )ren. Nürnberg, 14. Juni. Der Ju ns-Grund Ausbleibenden oder zu ſpät Erſchei- Bekanntmachunc Das Konkursverfahren über den Nachlaß feier des Germaniſchen Muſeums wird außer
nenden die geſetzliche Strafe zu gewärtigen s J. der am 14. September 1901 zu Merſeburg mehreren Fürſtlichkeiten und deren Gefolge
haben. Beim Brande im Reinhardt ſchen Gehöft verſtorbenen Korbwaarenhändlerin Frau och e große Anza Staatsmänner und

Den Mannſchaften werden noch beſondere in Kriegsdorf am 25. April und beim ſ Amalie Kunth geb. Böhland daſelbſt wird hervorra r Vertreter von Univerſitäten
Geſtellungsbefehle in den nächſten Tagen zu Brande r Uhlig'ſchen Mühle in Meuſchau nach erfolgter Abhaltung des Schlußtermins und ſſenſchaftlichen Vere gen bei-
gehen. am 21. v. Mts. ſind die meſſingenen Saug- hierdurch aufgehoben. 1536 wohner inz beſonders zahlreich wird BerlinDie Magiſtrate und Ortsbehörden erſuche köpfe ber Gemeinde Spritzen von Kriegsdorf Merſeburg, den 11. Juni 1902. vertreten ſein. Außer dem Reichskanzler von
ich, gegenwärtige Bekanntmachung den be- und Meuſchau abhanden gekommen. Wer Königliches Amtsgericht, Abth. I. Bülow werden von hohen Staatswürden-

CASCAäZIIIAACCECCeCCQC m mDer Cüge Sagt. Selbſtverſtändlichkeit, welche Melitta empörte lich: „Bemühen Sie ſich nicht, Herr v. Sterr Sie ſich bei denen ein wenig niedl ch, dann
und da Frau v. Sternfeld kurz vorher mit feld, Sie ſtoßen auf doppelten Widerſtand, wird Frau v. Sternfeld wohl beruhigt ſein.

Roman von E. von WaldZedtwitz. Otto geſprochen hatte, erweckte es bei ihr den denn auch Jhre Frau Gemahlin ſtimmt, wie „Ab ſchönſte Frau Melitta,“ bat der
13) Glauben, als käme ſie jetzt in ſeinem Auf- immer, darüber mit meinem Manne überein.“ Major, und wie um ihr beweiſen, daß er

(Fortſetzung.) trage, um ihr dieſes mitzutheilen. Adda hob den Kopf ein wenig höher, Me gegen eiferſüchtige Regungen ſeiner Frau
Jetzt umſpielte ein Lächeln Melittas hübſchen „Das iſt meine Anſicht durchaus nicht,“ litta von oben bis unten mit einem ver- gefeit ſei, blieb er während des ganzen Tanzes

Mund. Der Walzer begann, in unmittelbarem entgegnete ſie enrſchieden. weiſenden Blicke meſſend. Doch ſie erinnerte bei ihr ſitzen. Derſelbe war beendet und
Anſchluß an die Polonaiſe, und Frau von „So wünſcht es Jhr Herr Gemahl nicht?“ ſich zur rechten Zeit, daß ſie als Wirthiu die Frau von Stehndorf geſellte ſich wieder zu
Stehndorf ſtürmte mit einer Wucht, als „Natürlich nicht, hat er es Jhnen nicht Verpflichtung hatte, gegen ihre Gäſte liebens- Melitta
gelte es thurmhohe Eismaſſen zu durch eben geſagt würdig zu ſein. e „Du Herzblatt, tanzeſt gar nicht? Will esbrechen, mit ihrem Herrn vorwärts. Nicht „Nein,“ war Adda's Antwort. Aber Lutze, ſo mache es doch unſere Dein Paſtor nicht?“ Ohne eine Antwort
der Prinz tanzte mit ihr, ſondern ſie mit dem Melitta glaubte ihr nicht, ſie log, ſie lieben Freundin nicht noch ſchw derer wie es Melitta's abzuwarten, ſprang ſie geſchwätzig
Prinzen. handelte in Uebereinſtimmung mit Malten. ihr ſo ſchon wir damit ſta nd auf. um en einem Unterhaltungsſtoff auf den andernMelitta konnte das Auge nicht von ihr Der Walzer war beendet und Herr von jgßre Au ſt re t den über, ſo daß dieſe und der Major nicht aus

t hre Aufmerkſamkeit den übrigen Geladenen ewenden, und dabei tauchte die Zukunft Sternfeld trat auf die beiden Damen zu. uzuwenden dem Lachen herauskamen. Den zuſammenge-freudiger vor ihr auf, Fifi ſollte ſie nicht „Oh, die ſchönſten Damen halten ſich dem Die mütterliche Art Adda's empörte Me, klappten Fächer wie einen Kommandoſtab
umſonſt eingeladen haben. Malten mußte es Tanze fern. Adda nachher tanzen wir zu lijtta immer mehr t o s enporiens ſchwingend, rief fie jetzt mit einem kurzen
ihr erlauben, ſie zu beſuchen. ſammen, und Sie, ſchöne Frau, dürfen dem r h z „Gettorf“ einen jungen Gutsbeſitzer herbei.„So, nun komm ich doch endlich dazu, Wirthe einen ContreTanz nicht abſchlagen.“ arum quaten S Sie d e h h „Schicken Sie mir einmal den Paſtor
Jhnen etwas Geſellſchaft zu leiſten, liebe „Nein, Lutze, ich danke wirklich,“ antwortete Sternfeld? Sie ſehen och daß Jhre Frau mMalten her.“
Frau Malten“, ſagte Adda, ſich neben Addo, während Melitta ärgerlich mit dem Sinn r daß ich mit Jhnen tanzen ſoll. Herr v. Gettorf flog, um bald darauf mit

SMelitta niederlaſſend, die ſie erſtaunt anſah.
„Nun, Sie tanzen nicht, gnädige Frau?“
„Nein,“ entgegnete dieſe lächelnd. „Meiner

Anſicht nach gehört der Tanz der Jugend,
wenn man das dreißigſte Jahr überſchritten
hat, ſo kann man es getroſt Anderen über-
laſſen. Jch habe übrigens in meinem Leben
faſt nie getanzt.“

„So, es hat Jhnen kein Vergnügen ge-
macht fragte Melitta. „Offſen geſtanden,
iſt mir das ganz unbegreiflich. Ach, wenn
ich nur ein einziges Mal

„Als Gattin eines Peedigers geht das ja
nun einmal nicht,“ äußerte Adda mit einer

Hacken den Boden ſtampfte und aufwallenden
Zornes kurz hervorrief: „Wenn er es aber
nun durchaus nicht will.“

„Oh, unſer guter Paſtor wünſcht es nicht
Da werde ich doch einmal gleich verſuchen
tyranniſche Grundſätze zu erſchüttern.“

„Laſſen Sie es nur, es hilft doch nichts,“
ſagte Melitta voller Aerger, welcher ſich noch
mehr ſteigerte, als ſie den verweiſenden Blick
Adda's bemerkte, welchen dieſe dem immer
mehr und mehr in ſie drängenden Major
zuwarf.

Eine noch bitterere Aeußerung wie vorher
nur mit Mühe unterdrückend ſagte ſie end-

gehorſamer Ehemann,
iſt die erſte Regel

doch ein
immer hübſch artig, das
in einer guten Ehe.“

„O nein, da thun Sie Adda Unrecht, gnädige
Frau,“ ſuchte Lutze die aufgebrachte junge Frau
zu beruhigen.

„Jch habe zwei geſunde Augen und Gefühl
genug, um zu bemerfen, daß ich ſtets der
Gegenſtand ihrer Betrachtung bin, ſobald wir
Beide bei einander ſtehen. Sehen Sie nur,
ſie läßt uns nicht aus den Augen. Hahaha!
Bitte, bitte, gehen Sie zur alten Geheim-
räthin Stern, oder zur Tante Runge, oder

Otto zurückzukehren
„Hier, meine Gnädigſte, iſt der Befohlene.“
„Sie ſind ein Tyrann, dieſes junge Weib

darf nicht tanzen? Wann kommt ſie zu mir
Malten lächelte ausweichend, und als Fifi

ſah, daß er die erſte Frage weit ernſter be-
handelte, als ſie es erwartet hatte, ſtand ſie
von der Beantwortung ab.

„Herr Paſtor, hundert Mark gebe ich zur
nächſten Kollekte, ich ſchwöre es, ſo wahr ich
Fifi Stehndorf heiße, wenn Sie mir meine
Taube bald einmal ſchicken.“

Fortſetzung folgt.)
zur alten Frau von Wanderholt und machen
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trägern erſcheinen die Miniſter von Studt und
von Poſadowsky.

Waffenhalle ein Geſchenk der preußiſchen
Regierung für das Germaniſche Muſeum
überreichen, und zwar zwei große Mappen
mit Meydenbauerſchen Meßbildern. Prof.
Conze, der Generalſekretär des Kaiſerlich
Deutſchen Archäologiſchen Jnſtituts, Dr.
Kékuls von Stradonitz, ferner der Direktor
des Kunſtgewerbe-Muſeums Profeſſor Leſſing,
der Geheime Oberregierungsrath Lewald, Pro-
feſſor Erich Schmidt als Deputirter der
Friedrich-Wilhelms Univerſität und der Königl.
Muſeen Schöne, Profeſſor Emil Döpiler u. ſ.
w. repräſentiren die Kunſt und Wiſſenſchaft
der deutſchen Reichshauptſtadt.

Nürnberg, 15. Juni. Nach hier ein
gegangenen Nachrichten wird ſich die Einfahrt
der Fürſtlichkeiten und deren Gefolge in die
Stadt wie folgt vollziehen: Jm erſten Wagen
Oberſtſtallmeiſter Graf Waolfskeel, General-
adjutant Graf Lerchenfeld und der preußiſche
General à la suite v. Löwenfeld. Hierauf
eine Eskadron des 1. Ulanen- Regiments in
Bamberg, dann Kaiſer Wilhelm mit dem
Prinz-Regenten, in weiteren Equipagen
die Kaiſerin mit Prinzeſſin Giſela, der
König von Württemberg mit Prinz
Ludwig und Generalleutnant von Haag,
der Großherzog von Baden mit General-
leutnant Frhrn. v. Horn. Dieſen Theil des
Einzuges ſchließt eine Eskadron Chevaulegers.
Es folgen dann die Wagen der Hofdamen
und engeren Suiten, und zwar preußiſche
Hofdame Gräfin Keller mit Baronin Reh-
lingen, preußiſche Hofdame v. Gersdorff mit
Hofmarſchall Baron Perfall und Kämmerer
Baron Tucher, die Geſandten Frhr. von
Soden, Baron v. d. Pfordten und Adjutant
Baron Laßberg, dann die württembergiſchen
und badiſchen Adjutanten. Dieſen folgt
Reichskanzler Graf Bülow mit dem bayer-
iſchen Miniſterpräſidenten Grafen Crails-
heim, die Geſandten Graf Monts und Graf
Lerchenfeld mit dem Legationsrath Grafen
Bernſtorff, preußiſcher Kabinetschef Dr. von
Lucanus und Oberhofmarſchall Graf
Eulenburg, weiter die preußiſchen und
bayeriſchen Suiten. Jn gleicher Weiſe er-
folgt die Fahrt von der Parade in die
Quartiere. Zur Fahrt in's Muſeum erhält
jeder der anweſenden Souveräne eigene Kaval-
lerie-Eskorte. Vom Rathhauſe zum Bahnhof
fahren die Fürſten wie bei dem Einzuge, nur
fallen die Kavallerie-Eskorten fort. Zur Aus-
ſchmückung der Nürnberger Burg die an ſich
ſchon eine Sehenswürdigkeit iſt und der
Oeffentlichkeit nach der Abreiſe der Fürſtlich
keiten zugänglich gemacht wird, hat der kgl.
Oberſthofmeiſterſtab vom Bayriſchen National-
muſeum in München und von der Stadt
München eine größere Anzahl von werthvollen
Waffen, insbeſondere aus den Beſtänden des
ehemaligen Münchner Landwehrzeughauſes,
ſeit Langem im Nationalmuſeum in München
befindlich, erhalten. Ebenſo hat das plaſtiſche
Koloſſalwappen Pfalz Bayern aus dem
Münchener Nationalmuſeum in der Burg
Aufſtellung gefunden. Herrliche Gobelins aus
den Reſidenzen in München und Würzburg
vervollſtändigen die Pracht, mit deren Ver
vollkommnung noch eine große Anzahl Tape-
zierer, Dekorateure und Bedienſtete beſchäftigt
ſind. Bei dem feſtlichen Empfang der Fürſten
im Muſeum (Montag, 16. Juni, 2 Uhr Nach-
mittag) erfolgt nach der Begrüßung die Ver-
leſung des Stiftungserlaſſes über die
von dem Deutſchen Kaiſer geſtiftete
Poſſe'ſche Sammlung von Kaiſerſiegeln
von Pipin bis Franz II. Die Fürſtlichkeiten
werden bereits beim Betreten des Burghofes
auf der alten Hohenzollernburg ein wunder-
bares Bild genießen. Jſt ſchon an und für
ſich der alte epheuumrankte Burghof von
maleriſcher Wirkung, ſo wird ſie noch erhöht
durch die jetzt erfolgte Aufſtellung von aus
München hierher geſandten Rüſtungen, deren
Anblick in frühere Jahrhunderte zurückverſetzt.
Die in Mitte des Burghofes ſtehende, von
Kaiſerin Kunigunde gepflanzte Linde, die
leider nur noch einen Stumpf bildet, iſt mit
blühenden Gewächſen umſäumt worden.

Zum Befinden des Königs von Sachſen.
Sibyllenort, 14. Juni. Das Bulletin

von 6 Uhr Abends lautet: Das Befinden Sr.
Majeſtät des Königs war auch am heutigen
Tage mehrfach vom Wechſel unterbrochen.
Der bisher ſo befriedigende Appetit ließ zu
wünſchen übrig und der hohe Kranke zog die
Bettruhe dem Liegen im Stuhle vor. Puls
108. Dr, Fiedler. Dr. Selle. Dr. Hoffmann.

Sibyllenort, 14. Juni. Der Schwäche-
zuſtand beim König hält an. Se. Majeſtät
verläßt das Bett ürerhaupt nicht mehr. Doch
iſt der König andauernd bei Bewußtſein, das
zeitweiſe durch Schlaf ausgelöſt wird. Die

Kultusminiſter von Studt
wird bei dem Jubiläumsakt in der neuen

Reiſe des Prinzen Georg zur Krönungsfeier
nach London iſt endgiltig aufgegeben. Der
König beauftragte heute eine andere hochge-
ſtellte Perſönlichkeit mit ſeiner Vertretung.
Prinz Johann Georg reiſt morgen ohne Ge
mahlin nach Dresden.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 15. Juni. Hofnachrichten.
Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten
heute Vormittag dem Gottesdienſte in der
Garniſonkirche zu Potsdam bei. Der Kaiſer
begab ſich ſodann zu Fuß nach dem Neuen
Palais zurück. Gegen Mittag erſchienen der
Kaiſer und die Kaiſerin im Mauſoleum. Der
Würde des Tages entſprechend waren der Säu-
lengang deſſelben, ſowie der Eingang mit Pal-
men und grünenGewächſen dekorirt. Der Sarko-
phag Kaiſer Friedrichs und die Grabes-
platte der Kaiſerin Friedrich waren von
weißen Levkoyen, Flieder und Roſen um-
rahmt. Jhre Majeſtäten betraten mit dem
kurz vorher eingetroffenen Prinzen Eitel
Friedrich das Mauſoleum und legten einen
Lorbeerkranz mit weißen Nelken und Orchi-
deen am Sarkophag nieder. An dem Kranze
war eine weißſeidene Schleife mit den
Anfangsbuchſtaben des Kaiſers und der
Kaiſerin, von einer Krone überragt, angebracht.
Auch Prinz Friedrich Leopold hatte einen
Kranz an dem Sarkophag des Kaiſers Fried-
rich niederlegen laſſen.

Der „Reichsanzeiger“ theilt Nachſtehendes
bezüglich der Verringerung und Neugliederung
der oſtaſiatiſchen Beſatzungsbrigade
mit: Aufgelöſt werden das dritte oſtaſiatiſche
Jnfanterieregiment, der Stab und die bis-
herige zweite (leichte Feldhaubitzen) Batterie
der Feldartillerie Abtheilung, die Train-
kompagnie, die halbe Kompagnie des Sanitäts-
korps und das Lazarethperſonal. Die Ange-
hörigen dieſer Truppentheile, welche ſich über
den Herbſt hinaus verpflichtet haben, werden
in die beſtehenbleibenden Truppentheile ver-
ſetzt, kommen alſo nicht vorzeitig zur Ent-

laſſung. Diejenigen Mannſchaften ſämmt-
licher Truppentheile, deren Dienſtzeit im
Herbſt abläuft, werden behufs demnächſtiger
Entlaſſung in die Heimath zurückbefördert
und zwar mit dem Reichspoſtdampfer „Ham-

geht und in Bremerhaven am 5. Auguſt an-
kommt, die Mannſchaften des zweiten Bataillons

Bataillons des zweiten Jnfanterie- Regiments
und der Eskadron Jäger zu Pferde; mit dem
Reichspoſtdampfer „Prinz Heinrich“ ab Shang-
hai am 5. Juli, an in Bremerhaven am
19. Auguſt, die Mannſchaften des Stabes
und des erſten Bataillons des dritten Jnf.
Regiments, des zweiten Jnfanterie-Regiments,
der halben Sanitätskolonne, des Lazarethper-
ſonals und der Feldlazarethe; mit dem Reichs
poſtdampfer „Sachſen“ ab Shanghai am
19. Juli an Bremerhaven am 3. September
die Mannſchaften des Stabes und des erſten
Bataillons des erſten Jnfanterie- Regiments
und ein Drittel des zweiten Bataillons des
gleichen Regiments; mit dem Reichspoſt
dampfer „Kiautſchau“ ab Shanghai am
2. Auguſt, an in Bremerhaven am 16. Sep-
tember, zwei Drittel des letztgenannten
Bataillons und die Mannſchaften der Ge-
birgsbatterie. Die ausgedehnten Mannſchaften
aller übrigen Truppentheile kommen mit dem
als beſonders geeignet ſich erwieſenen Sloman-
dampfer „Piſa“ zurück, der vorausſichtlich ab
Taku am 21. Auguſt abgeht und in Bremer-
haven Anfang Oktober eintrifft. Die neuen
Liſten der in Oſtaſien Verbleibenden gehen
früheſtens Anfang Auguſt ein. Frühere An-
fragen beim Kriegsminiſterium können nicht
ſicher beantwortet werden. Der „Reichsan
zeiger“ macht ferner Mittheilungen betr. die
Gelegenheit, Poſtſendungen an Heimkehrende
uud Nichtheimkehrende gelangen zu laſſen.

Hannover, 13. Juni. Graf Walderſee
wird ſich, einer Einladung des Königs Eduard
folgend, zur Krönungsfeierlichkeit nach London
begeben. Jn ſeiner Begleitung wird ſich
ſein Neffe Major Graf Walderſee befinden,
der als Generalſtabsoffizier dem Generalſtabe
des Generalfeldmarſchalls zugetheilt iſt. Um
dem engliſchen Hofceremoniell zu genügen,
haben ſich die Herren ſowohl mit Civilan
zügen als auch mit Hofkleidern (Kniehoſen,
ſeidenen Strümpfen und Schnallenſchuhen)
verſehen.

Flensburg, 13. Juni. Wie endgiltig
feſtſteht, trifft die Kaiſerin am 29. Juni
zum Appell ihres Regiments Nr. 86 hier ein.

Bochum, 13. Juni. Jn einem Stadt
theile in Witten iſt der Typhus ausge-
brochen. Bis jetzt wurden ſieben Fälle feſtge-
ſtellt. Ein Brunnen wurde behördlich ge-
ſchloſſen, ferner wurde die Bevölkerung vor

burg“, der von Shanghai am 21. Juni ab-

des dritten Jnfanterie-Regiments, des dritten

der Benutzung des Waſſers eines Baches ge
warnt.

Belgien.
Brüſſel, 14. Juni. Namens des Königs

der Belgier wird eine beſondere Geſandtſchaft,
an ihrer Spitze der Generalleutnant Chapelie,
den Deutſchen Kaiſer bei ſeinem
Beſuche der Düſſeldorfer Ausſtellung be-
grüßen.

Frankreich.
Saint Etienne, 13. Juni. 1300

Arbeiter der ſtaatlichen Waffenfabriken
haben die Mittheilung erhalten, daß ſie zum
1. Juli entlaſſen würden, da keine Arbeit vor
handen ſei.

Cokales.
Merſeburg, 16. Juni.

Se. Maj. der Kaiſer paſſirte dieſe
Nacht gegen 2 Uhr auf der Reiſe von Berlin
nach Nürnberg mittelſt Sonderzugs den hieſigen
Bahnhof.

Jubiläum. Der Geſchirrführer Auguſt
Stech, bei Herrn Hetzer in Arbeit ſtehend,
feierte vergangenen Sonntag ſein 25 jähriges
Dienſtjubiläum. Jn Anerkennung ſeiner
langen, treuen Dienſtzeit wurde dem Jubilar
vom Arbeitgeber ein größeres Geldgeſchenk,
vom BauernVerein Merſeburg und Umgegend
eine Taſchenuhr mit Widmung und von der
Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen ein Ehren-Diplom überreicht.
Möge der ſo Geehrte noch viele Jahre ſeinem
Herrn die alte Treue bewahren.

Guſtav Adolf-Feier. Mit Bezug auf
das bereits in der vorigen Nummer erwähnte
Gedicht, welches anläßlich der Feier der Ent
hüllung des Guſtav Adolf- Denkmals in
Lützen i. J. 1837 geſprochen worden iſt, tragen
wir heute den Wortlaut desſelben noch nach:

Martin Luther und Guſtav Adolf.
Zwei Männer hat uns Gott gegeben,

Zu leuchten in der Finſterniß,
Zwei Namen voller Geiſt und Leben,
Vor deren Klang die Nacht zerriß!
Den Einen trieb's aus Kloſtermauern
Hinaus an's gold'ne Sonnenlicht
Den Andern trieb ein göttlich Trauern
Zu Gottes blut'gem Kampfgericht.
Wie eine feſte Burg geweſen
Dem Einen war ſein treuer Gott,
War eine Burg, vom Herrn erleſen,
Der Andre wider Pfaffenſpott,
Und wie ein ſchneidend Schwert geworden
Das Wort des Einen, gottgelehrt,
So iſt das Schwert des Andern worden
Ein Wort, das Tauſende bekehrt,
Ein flammend Wort, vom Geiſt geboren,
Und darum ewig unverloren!
Denn, was ihn trieb zur Siegesbahn,
Das war nicht eitler Lorbeerwahn;
Es galt, zu ſtehn und zu verderben,
Und ſei's, für Gottes Wort zu ſterben,
Des Glaubens Freiheit galt's zu retten,
Jhn zu befrei'n von neuen Ketten,
Ein ganzes lichtes Heldenthum
Zu weih'n dem Evangelium,
Den Purpur und die Königskrone
Zu weihn dem eingebornen Sohne!
Und, dieſer Fels in Ungewittern,
Er diente ſeinem Herrn mit Zittern,
Sein Sieg war in Gebet verſchlungen,
Nur betend iſt er vorgedrungen.
„Je mehr Gebet, je mehr des Siegs!“
Das war der Wahlſpruch ſeines Kriegs,
„Fleißig gebet't iſt halb gefochten!“
So war ſein Kampf in Gott verflochten.
Drum, ob ſein Herz im Tode brach,
Jhm folgten ſeine Thaten nach.
Und, könnten je wir ihn vergeſſen,
Den heut mit Lorbeer und Cypreſſen
Wir rings umkränzt der todte Stein,
Er wird' in unſer Ohr ihn ſchrein!
Und wollte wer dem Geiſte wehren,
Den Guſtav Adolf angefacht,
Derſelbe Geiſt wird' ihn verzehren,
Gleich wie der lichte Tag die Nacht,
Jhn würde treffen auch noch itzt,
Der Strahl, der einſt die Nacht durchblitzt.
Drum möge unſer Schwedenſtein
Von Keinem je vergeſſen ſein,
Vergeſſen möge der nur ſein,
Der je ſich ſtößt. an dieſen Stein

Gelandete Leiche. Die Leiche des
Mannes, der ſich am Freitag Abend von der
Neumarktsbrücke in die Saale ſtürzte, iſt an
der Schleuſe gelandet worden.

Von der Elektriſchen. Geſtern Abend
gegen 7 Uhr mußten in Schkopau ſehr
viel Leute, welche nach Merſeburg befördert
ſein wollten, lange warten, bis ein Wagen
die Strecke befuhr. Angeblich war zwiſchen
Ammendorf und Schkopau Etwas paſſirt,
ſodaß die Wagen nicht fahren konnten. Die
Verſpätung mochte etwa Stunde aus-

dem 21.

machen, viele Leute gingen infolge deſſen zu Fuß.

Zum Ouartalswechſel. Unſere Poſt
abonnenten machen wir darauf aufmerkſam,
daß in der Zeit vom 15. bis einſchl. 25. er. das
Zeitungsgeld für die durch Vermittelung der
Poſtverwaltung bezogenen Zeitungen durch
die Briefträger gegen rechtsgültige Vollziehung
der Zeitungsquittung eingezogen wird. Nach
dem 25. werden die Zeitungsbeſtellungen nur
noch am Poſtſchalter angenommen. Zur Ver
meidung von Unbequemlichkeiten und Weit-
läufigkeiten iſt es zweckmäßig, die Einrichtungen
dahin zu treffen, daß dem Briefträger thun-
lichſt bei der erſten Vorzeigung der Quittung
das Zeitungsgeld ausgehändigt wird. Auf
dieſe Weiſe kann die rechtzeitige Erneuerung
des Zeitungs- Abonnements nicht in Vergeſſen-
heit gerathen und die Zeitungsbeſtellung bei den
Verlagspoſtanſtalten ſo frühzeitig erledigt
werden, daß eine Unterbrechung oder Ver-
zögerung in der Zuſtellung der Zeitungen
vermieden wird.

Waarenverkauf durch Automaten
auf Bahnhöfen. Durch Entſcheidungen
des Oberlandesgerichts zu Köln vom 238.
Dezember 1901 und des Landgerichts zu
Saarbrücken vom 18. April 1902 iſt der
Waarenvertrieb durch Automaten auf Bahn-
höfen auch an Sonntagen während des
Ladenſchluſſes für ſtraffrei erklärt worden.
Demnach unterliegt der Waarenvertrieb durch
Automaten auf den Bahnhöfen den Be-
ſtimmungen der Gewerbeordnung nicht und
darf ungehindert zu allen Zeiten ausgeübt
werden.

Militär- Konzert in der „Reichs-
krone““. Uebermorgen, Mittwoch, Abend
wird das Trompeterkorps des 12. Huſaren-
Regiments in der „Reichskrone“ konzertiren.
Unſere Einwohnerſchaft wird dies freudigſt
begrüßen und dürfte ihrer alten Anhänglich-
keit an die 12. Huſaren durch recht ſtarken
Beſuch des Konzertes auch äußerlich Ausdruck
verleihen.

Tivoli Theater. Morgen, Dienſtag,
Abend wird der „Barbier von Sevilla“ wieder
holt. Die Oper wurde kürzlich äußerſt bei-
fällig aufgenommen. Für morgen tritt in-
ſofern eine Aenderung ein, als den „Figaro“

der Tenoriſt Herr Grebin aus Halle ſingt.
Die vorliegenden Rezenſionen über Geſang
und Spiel des Genannten ſprechen ſich außer-
ordentlich Iobend aus, und es iſt danach an-
zunehmen, daß ſich morgen ein brillanter
„Figaro“ präſentirt. Jm Weiteren ſteht in
ſofern ein neuer Kunſtgenuß zu erwarten,
als die durch ihre perlenreinen Triller brillirende
Sängerin Fräulein Major als Einlage die
„Nachtigall“ von Alabief ſingt. Alle Opern
freunde ſeien deshalb auf die morgige Vor-
ſtellung noch beſonders aufmerkſam gemacht.

Provinz und Umgegend.
Halle, 15. Juni. Vermißt wird ſeit

v. Mts. die Landwehrſtraße 14
wohnende Frau Sylvia Wagner ceb. Rüffert.
Dieſelbe entfernte ſich am genannten Tage
von ihrer Wirthin unter dem Vorwande,
Einkäufe zu beſorgen, iſt jedoch bisher nicht
zurückgekehrt. Die Verſchwundene ſteht Mitte
der vierziger Jahre; ſie iſt von kleiner zier-
licher Geſtalt, hat graumelirtes Haar und
dunkle Augen. Als beſonderes Kennzeichen
ſei angeführt, daß die linke Körperhälfte ge-
lähmt iſt, ſodaß der Frau das Gehen ſchwer
fällt; außerdem iſt ihre Sprachweiſe unzu-
ſammenhängend. Jhre Kleidung beſtand u.
A. in braunem Jacketkoſtüm.

Bahnhof Kötſchau, 12. Juni. Heute
Nachmittag hielt der Bezirk Kötſchau ſeine
zweite Konferenz im Eberhardt'ſchen Lokale
ab. Nachdem Paſtor Walter-Kötſchau, der
an Stelle des Paſtors Hildebrandt-Altran-
ſtädt den Vorſitz führte, die Verſammlung mit
Geſang und Gebet eröffnet, ertheilte er Lehrer
Truhmann das Wort, der alsdann über
das Thema „Wie kann die Schule zur Be-
kämpfung der im übermäßigen Alkoholgenuſſe
liegenden Gefahr wirkſam beitragen ſprach.
Redner zeigte zuerſt die verderblichen Folgen

des übermäßigen Alkoholgenuſſes, danach be
zeichnete er an einzelnen Beiſpielen aus jedem
Unterrichtsfache die Art und Weiſe, in welcher
die Schule den Kampf gegen den Alkohol
führen müſſe. Eine lebhafte Diskuſſion ſchloß
ſich dem Vortrag an, näch welcher noch einige
Theſen feſtgelegt wurden. Nachdem noch das
Protokoll der vorigen Konferenz verleſen
war, ſchloß Paſtor Walter mit dem Geſange:
„Ach, bleib mit deinem Glanze bei uns, du
werthes Licht!“ die Verſammlung.

Zeitz, 13. Juni. Die bei Groitzſchen
aufgedeckten vorgeſchichtlich en Grab-
ſtätten ſind geſtern von den Vorſtandsmit-
gliedern des Geſchichts und Alterthumsver
eins unterſucht und als der jüngeren Stein
zeit angehörend feſtgeſtellt worden. Die
Gräber enthielten Skelette in hockender Stellung



Nummer 139. 1902. Merſeburger Kreisblart nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 17. Juni.
Und als Beigabe das eine ſechs, das andere
zwei Urnen aus rothgelbem Thon. Von den
Urnen ſind einzelne ſehr gut erhalten, 22 cm
hoch und am Halſe mit einfachen ringsherum
laufenden Linien verziert. Unter dem Knie
des einen Gerippes fand ſich ein kleines
Feuerſteinmeſſer. Die Funde ſollen der
hieſigen Sammlung einverleibt werden. Die
drei zwiſchen Groitzſchen und Streckau ent-
deckten Grabſtätten ſcheinen einem größeren
Begräbnißfelde anzugehören, das noch manche

Ausbeute erwarten läßt. Von den
Arbeiterfamilien des Rittergutes Schlieben
bei Camburg ſind in den letzten Tagen 15
Perſonen (Männer, Weiber und Kinder) nach
dem Genuß von Kartoffelſalat unter allen
Anzeichen von Vergiftung bedenklich erkrankt
und in ärztlicher Behandlung. Geſtorben iſt
bis jetzt noch Niemand, und es darf gehofft
werden, daß die Erkrankten am Leben bleiben.
Wie verlautet, hatten die zu dem Salat ver-
wandten Kartoffeln ſtark gekeimt.

Naumburg, 13. Juni. Am Haupt-
bahnhofe, gegenüber dem „Hotel Kaiſerhof“,
iſt jetzt eine Wegekarte für die Umgebung
von Naumburg aufgeſtellt worden. Die ver
ſchiedene Farbe der Tourenwege entſpricht
denen der Wegezeichen; auch die Ausſichts-
punkte ſind durch beſondere Merkmale hervor-
gehoben.

Eisleben, 15. Juni. Jn Sachen der
Mansfeld'ſchen Gewerkſchaft wird ge-
ſchrieben: Die Endlauge der Chlorkaliumfab-
rik bei dem Georgiſchacht bei Wansleben ſoll
mittels Rohrleitung in der Richtung Wans-
leben, Kärnerbrücke bei Rollsdorf, Langen-
bogen, Cöllme, Zappendorf, Benkendorf, Quill-
ſchina, Salzmünde nach der Salzke, etwa 70 m
vor Einlauf in die Saale, geführt werden.
Zur Prüfung der Einwendungen gegen dieſes
Projekt, an denen es gewiß nicht fehlen wird,
iſt Termin auf den 2. Juli vor dem königl.
Landrath zu Eisleben angeſetzt. Leider ruhen
die Bauten an der Fabrik ſelbſt noch immer;
es iſt verſehen worden, die Baukonzeſſion
formgerecht einzuholen, beſonders in Hinſicht
darauf, daß bei dem Fabrikbau eine Kolonie-
Anſiedelung in Frage kommt.

Aus dem Greißlanthale, 13. Juni.
Jnfolge der Nachtfröſte im Mai iſt die
Hoffnung auf eine gute Obſternte nur gering.
Der Kirſchanhang iſt nur ſpärlich, Pflaumen
giebt es faſt gar nicht; hingegen zeigen be-
ſonders die Aepfel, auch die meiſten Birnen-
ſorten, einen reichen Fruchtanſatz. Das
Getreide, das im Mai recht kümmerlich aus

ſah und nur langſam vorwärts kam, zeigt
infolge der günſtigen Witterung durchweg
einen prachtvollen Stand. Auch die Zucker-
rüben, deren Verhacken und Verziehen jetzt
die Hauptarbeit des Landmanns bilden, ge-
deihen durchweg gut. Der Wein hat durch
die Witterung hier bisher wenig gelitten und
zeigt guten Fruchtanſatz. Der Beſtand der
Wieſen und Grasgärten iſt infolge reichlichen
Niederſchlages auch ein guter zu nennen. Die
ſonſt in manchem früheren Jahre in den
hieſigen Feldfluren ſehr zahlreich vorkommenden
Hamſter und Mäuſe werden glücklicherweiſe
in dieſem Jahre nur ſelten angetroffen.
Jedenfalls iſt dies eine Folge davon, daß im
vergangenen Jahre nicht nur die einzelnen
Feldbeſitzer, ſondern die ganzen Gemeinden
eine Maſſenvergiſtung dieſer ſchädlichen Nager
vorgenommen haben. Als Giftſtoff diente
Phosphorbrei, der, an Strohhalme geſtrichen,
in die Hamſterbaue und Mäuſelöcher gelegt
wurde und ſicher gut gewirkt hat.

Harzburg, 13. Juni. Die Stadtver-
ordneten beſchloſſen, gemeinſam mit ſämmtlichen
übrigen Harzorten eine Geſammteingabe an
den Landtag und Verkehrsminiſter zur Wieder
einführung der billigeren Fahrpreiſe nach dem
Harze zu richten.

Oſterfeld, 13. Juni. Recht hineingefallen
iſt ein Gläubiger, welcher auf ein zur Zwangs
verſteigerung gekommenes hieſiges Hausgrund-
ſtück ungefähr 4000 M. geliehen hat, denn
dasſelbe ging wegen ſeines äußerſt baufälligen

Zuſtandes ſür 1875 M. weg, wovon noch
bedeutende Koſten abgehen, ſo daß der Gläu
biger ungefähr 2500 M. verlieren wird.

Vermiſchtes.
Dresden, 13. Juni. Durch die Ermordung

des e Markus, der von demRaubmörder peck bei deſſen Ergreifung erſchoſſen
wurde, iſt die Einwohnerſchaft in höchſte Erregung
verſetzt worden. Das Schickſal des Schutzmanns
und ſeiner Familie erregt in allen Kreiſen die größte
Theilnahme. Der erſte Schuß traf den Gendarmen

durch das Herz, der zweite und dritte durchbohrte
ſeine Bruſt. Lautlos brach der Beamte zuſammen
und war ſofort todt. Die Durchſchlagskraft der Ge-
ſchoſſe war eine außergewöhnlich ſtarke, denn die
Schüſſe gingen noch durch die Korridorthür. Der
Vater des Mörders iſt ein hier privatiſierender
Herr, bei dem der Mörder vergeblich verſucht hatte,

zu erlangen. Ein alter Zuchthäusler,
der 1868 in Hamburg geborene Artiſt Trippe, welcher

in Leipzig und Dresden in raffinirteſter Weiſe An-theillobſe fälſchte, wurde vom Landgericht zu ſechs

Jahren Zuchthaus verurtheilt. Die Looſe, von ihm
ſelbſt gedruckt und mit Stempel verſehen, hatte er
in vielen Fällen an leichtgläubige Perſonen ver-
trieben.

Hannover, 12. Juni. Jn ihr hundertzweites
Lebensjahr iſt hete Frau v. Jlten, geb. Freiin
Grote, eingetreten. Es iſt erinnerlich, wie bei der
vorjährigen Hundertjahrfeier der alten Dame Se.
Majeſtät der Kaiſer brieflich und telegraphiſch unter
Ueberſendung eines Geburtstagsgeſchenkes ſein Jn
tereſſe und Wohlwollen für „die Letzte, die noch den
Kanonendonner von Waterloo gehört“, bekundete, wie
auch Behörden und Private denſeltenen Ehrentag ver
ſchönen halfen. Das geſtern beendete neue Lebens-
jahr iſt an der Greiſin faſt ſpurlos vorübergegangen;
die auch heute wieder zahlreich erſchienenen Gratu-
lationen konnten an dem „Geburtstagskinde“ die
gleiche geiſtige Friſche und Regſamkeit, daſſelbe Jn-
tereſſe an allen öffentlichen Vorgängen, bewundern
wie im Vorjahre. So ſteht zu hoffen, daß der
ſelten rüſtigen Dame unter ſorgſamer Pflege noch
weitere ungetrübte Lebensjahre beſchieden ſein werden.

Kleines Feuilleton.
Der Nachlaß des Prinzen Georg

von Preußen ſoll nach dem „Confectionär“
in folgender Weiſe vertheilt werden. Einen
großen Theil des über zwei Millionen Mark
betragenden Baarvermögens erhält der lang-
jährige Adjutant und treue Begleiter des
Prinzen, ein weiterer Theil wird zu mild-
thätigen Stiftungen verwendet und den
größten Theil erben die Kinder des Prinzen
Heinrich. Dieſen fällt auch das herrlich ge-
legene Schloß Rheinſtein zu, die Geburts-
und letzte Ruheſtätte des Prinzen. Das
Berliner Palais an der Wilhelmsſtraße, das
Prinz Georg früher mit ſeinem Bruder
Alexander, nach deſſen Tod aber allein be-
wohnte, geht an die Krone zurück und wird
zweifellos für einen der heranwachſenden
Söhne des Kaiſers in nicht allzulanger Zeit
Verwendung finden. Das Palais birgt eine
herrliche Sammlung von erleſenen Gemälden
wie der ſeltenſten Kunſtgegenſtände, Waffen
2c., über deren Beſtimmung noch nichts Näheres
bekannt geworden iſt. Alsbald nach dem
Tode des Prinzen hat ein offizielles Berliner
Organ die Mittheilung gebracht, der Prinz
habe von ſeinem Privatvermögen den größten
Theil „verbraucht“ für Zwecke der Kunſt-
förderung und zur Ausbildung aufſtrebender
Talente.

Ueber den Unfall des Herrn von
Bleichröder erfährt die „Kölniſche Volksztg.“
folgende nähere Umſfände. Das Automobil,
das Herr v. Bleichröder ſelbſt lenkte, begeg-
nete auf gerader Chauſſee einem ſchweren
zweiräderigen Karren mit einem Pferde. Der
Fuhrmann gab Zeichen zum Langſamfahren,
da er Scheuwerden des Pferdes befürchtete,
und blieb ſchließlich ſtehen, wobei er ſein
Pferd feſthielt. Jm Augenblick, als das
Automobil in gleicher Höhe mit dem Wagen
war, that das Pferd einen Satz, unglücklicher-
weiſe auf das Gefährt zu, welches anſtieß,
ſo daß das Pferd auf die Knie fiel und ein
Scherenbaum des Karrens abbrach. Das
Automobil drehte ſich nach der entgegenge-
ſetzten Seite und ſchlug um, ſo daß das
Vordertheil nach Düren zurückzeigte. Herr von
Bleichröder gerieth mit der Kopf unter eine
eiſerne Sitzlehne, das Geſicht zur Erde. Die

Verletzungen wurden noch dadurch verſtärkt,
daß der Motor weiter arbeitete, während das
rüttelnde Gefährt auf dem Kopfe des Ver
unglückten lag. Die ärztliche Unterſuchung
ergab an mehreren Stellen Schädelbrüche,
und bei Entfernung der Knochenſplitter zeigte
ſich, daß das Gehirn verletzt war. Herr von
Bleichröder iſt aus ſeiner Bewußtloſigkeit
nicht wieder erwacht. Die beiden mitfahrenden
Diener ſind mit dem Schreck davon gekommen.
Einer wurde im Bogen in den Chauſſeegraben
geſchleudert, während der andere von dem

umgefallenen Wagen bedeckt wurde, aber
zwiſchen den Sitzen unverletzt blieb. Von
anderer Seite wird dem genannten Blatte
noch geſchrieben: Es darf nicht verſchwiegen
werden, daß der bedauernswerthe Unfall des
Baron von Bleichröder auf deſſen eigenes
Verſchulden zurückzuführen iſt. Stundenweit
in der Ungegend war das in der Regel
raſend dahinſauſende Automobil gefürchtet.
Dutzende von Fällen ſind bekannt, in
denen Pferde ſcheuten, Menſchen in Gefahr
geriethen oder eine Vieherde in gefährliche
Unordnung gehetzt wurde. Baron von Bleich-
röder nahm aber keinerlei Rückſicht auf Straßen
verkehr oder ſpielende Kinder, und etwaige

Beſchwerden pflegte er mit Drohungen zu be
antworten. Dazu kam eine nur mittelmäßige
Fahrfertigkeit, die er auf geraden Strecken
im Eilzugstempo zu bethätigen ſuchte. Beim
Anfahren an einen beladenen Wagen iſt nun-
mehr das ſchwere Tonneau-Automobil umge-
ſchlagen.

Eine blutige Zigeunerſchlacht ſpielte
ſich in Fühlsbüttel auf dem rechten
Alſterufer ab. Etwa 50 Higeuner bekamen

Streit, ſchoſſen mit Revolvern, ſtachen mit
Meſſern und hetzten ſogar Bären gegeneinander,
Der Kampf nahm ſolche Dimenſionen an,
daß aus Hamburg berittene Schutzleute geholt
werden mußten. Als die Polizeimannſchaften
eintrafen, flohen die braunen Exzedenten auf
preußiſches Gebiet und ließen mehrere Schwer-
verletzte zurück.

Eine Löwenjagd in Pommern.
Sehr romantiſch lieſt ſich die Schilderung
eines pommerſchen Blattes über eine auf-
regende Löwenjagd in unſerm biederen
Pommern. Danach ſpielte' ſich die aben-
teuerliche Geſchichte, in der die Phantaſie die
Hauptrolle hat, folgendermaßen ab: „Mit
dem Dienstag-Abendzuge traf in Jatznick,
von Anklam kommend, die Barumſche Menagerie
ein, die geſtern in Uckermünde zur Schau ge
ſtellt werden ſollte. Da ver Zug zu lang
wurde, blieb eine Lowry mit einem Löwen-
käfig, der fünf ausgewachſene Löwen beher-
bergte, auf dem Bahnhof Jatznick zurück, um
am nächſten Morgen nach Uckermünde be-
fördert zu werden. Jn der Nacht hatte nun
die eine der Beſtien ſich durch den Boden des
Käfigs, der erhöht auf der Lowry ſtand,
durchgefreſſen, und als am frühen Morgen
ein Bahnarbeiter auf den Perron kam, ſah
er zu ſeinem Entſetzen auf dieſem den Löwen
frei umherlaufen. Er warf mit einem Stein
auf das Thier, um es zu verſcheuchen, wurde
jedoch von ihm angegriffen, und nur mit
Mühe rettete er ſich auf das Dach eines
Wagens. Der Arbeiter ſchlug Alarm, und
mit Büchſen bewaffnet machten nun der Jatz-
nicker Förſter, der Bahnhofswirth Heiſing und
verſchiedene andere Perſonen Jagd auf das
Ungeheuer, das ſich inzwiſchen nach dem Walde
zurückgezogen hatte. Beim vorſichtigen Durch-
ſpähen der Gebüſcheſahſich Heiſingplötzlich in der
Nähedes Bahnhofes dem Löwen gegenüber. Nur
wenige Schritte trennten ihn von dem Raub-
thiere, und wenn ihn auch ſicherlich Entſetzen
gepackt hatte, ſo gab er doch einen Schuß ab
und traf es in die Flanke. Brüllend ſtürzte
ſich das Thier auf Heiſing, der jedoch
ſchleunigſt die Flucht ergriffen hatte und
glücklich den Bahnhof erreichte, während der
Löwe am Waldesrande ſtehen blieb und von
Zeit zu Zeit ſein Wuthgebrüll ausſtieß. Um
Unglück zu verhüten, und da der telegraphiſch
benachrichtigte Beſitzer der Menagerie erſt mit
dem Frühzuge von Ueckermünde eintreffen
konnte, entſchloß ſich nun der Förſter, das
Thier, das auf einer Anhöhe ungefähr 200
Schritt vom Empfangsgebäude ſtand, nieder-
zuſchießen. Mit einem wohlgezielten Schuß
jagte er ihm eine wohlgezielte Kugel durch
den Kopf, ohne es niederzuſtrecken. Mit
furchtbarem Gebrüll bäumte die Beſtie ſich
auf und peitſchte mit dem Schweif den
Boden; erſt ein zweiter Kopfſchuß ſtreckte ſie
nieder. Jetzt gingen die Schützen vorſichtig
an den Löwen heran, aber noch immer er-
tönte ſein Gebrüll und erſt ein dritter Schuß
führte den Tod herbei. Eine Löwenjagd mit-
gemacht zu haben in unſerem Pommernlande,
dürfte bisher wohl kaum Jemand vergönnt
geweſen ſein.“

Der unglückliche Gewinner eines
Haupttreffers. Aus St. Pölten wird gemeldet:
Vor einigen Tagen hat ſich der Gutsbeſitzer
Georg Landerl in Paſchallern, Gemeinde
Sierning, erhängt. Er hatte vor einigen
Tagen auf ein Loos der Hamburger Lotterie
einen Hauptrteffer von 70000 Mark gemacht.
Die Finanzbehörde, die dies erfuhr, konfiszierte
das Loos und beſtrafte den Gewinner. Aus
Schmerz darüber machte dieſer ſeinem Leben
ein Ende.

Chriſtian Dewet will uach Deutſch
land kommen! Bekanntlich hat Herr Chriſtian
Schneider, Weingutsbeſitzer und Jnhaber der
Weinhandlung Schneider und Pfeiffer in
Schierſtein, Rheingau, ſeinerzeit die Anregung
zu einem Chriſtian Dewet- Denkmal gegeben,
das dem Helden von Transvaal ſpäter ge-
widmet werden ſollte. Am 9. Juni nun kam
ein Herr, der bisher in der Verkehrsverwaltung
von Transvaal thätig war, mit ſeiner Tochter
in Schierſtein an und brachte Herrn Schneider
freundliche Grüße von Dewet, mit dem Hin
zufügen, daß Dewet in abſehbarer Zeit ge-
legentlich einer Reiſe nach Deutſchland Herrn
Schneider ſeinen beſonderen Dank perſönlich
abſtatten werde.

Eine hübſche Bismarckanekdote ver
öffentlich die in Berlin erſcheinende Halb-
monatsſchrift „De Eekbom“, das Organ der
jüngeren plattdeutſchen Schriftſteller. Am
Ufer des Boddens dicht bei Lauterbach, liegt
das Fiſcherdorf Neuendorf und gegenüber, an
der anderen Seite der Bucht, ſteht das Denk-
mal des Großen Kurfürſten, der hier nach der
Vertreibung der Schweden aus Rügen ans
Land ſtieg. Dies Denkmal wollte Bismarck
anſehen. Als er ſich in Neuendorf einen
Fiſcher als Fährmann ſuchte, war Niemand
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zu finden. Als er auf einen Hof ging, fuhr
ein Hund auf ihn los, und er konnte ſich
kaum ſeiner erwehren. Wie er ſich noch mit
ihm herumärgert, kommt der Fiſcher. Jn
vorpommerſcher Mundart erzählt der „Eekbom“
nun weiter: „Dunnerwetter“, ſeggt Bismarck,
„wo koenen Se hier ſo'n betſchen (sbiſſigen)
Köter hollen.“ „Hüren Se hier her?“ ſeggt
de Fiſcher. „Wat hebben Se up'n Hof to
ſöken, bliwen S' hübſch vör de Dür op de
Strat!“ De Fohrt geiht los. Red't ward
nich vel, ſe hadden ſich ja vergnurrt! Als
ſich Bismarck das Denkmal beſehn hadd un
up Nigendörp toführt, ſeggt de Fiſcher: „Se
ſünd woll ſo'n Berliner.“ „Hewwen Se
unſen König al mal ſehen?“ „Ja, ja, ick
heff em woll al ſehn!“ „Hewwen Se Bis-
marcken al mal ſehn?“ „Wat is ann denn
to ſehn?“ De Fiſcher ſtammt dat Roder up
und ſeggt groff: „Jk will Se mal wat
ſeggen, blot hier nich dämlich gered't von
Bismarcken, dat's uns beſt!“ „Ne,
ne“, ſeggt Bismark, „ik heff jo nix gegen
em ſeggt, Se fragten eben nah'n König, und
dor hürt dat doch nich glik to!“ De Fiſcher
ſeggt nix. As ſe an Land kamen, gift Bis-
marck den Fiſcher nen Daler. „Fif Groſchen
krieg' ik för de Fohrt, un ſchenkt will ik von
Se nix hewwen!“ „Na, Se ſünd doch ſo'n
Fründ von Bismarcken, un de Lüd' ſeggen
ümmer, dat ik em ſo ähnlich wir, denn
nehmen S' dat von mi tom Andenken!“ De
Fiſcher kukt up! „Herr“, ſeggt he, „Se ſünd
dat ja woll gor ſülfſt.“ He nimmt ſinen
Hot in de Hand und ſeggt: „Herr, nehmen
S' nich äwel, äwerſt den allen Hund will ik
dat beſorgen

Die Entſtehung und Thätigkeit der
ſogen. kochenden Seen, an denen namentlich
Amerika reich iſt, iſt in den letzten Wochen
wieder vielfach in den Kreis der Erörterungen
gezogen worden, nachdem der kochende See
des Mont Souffriere auf St. Vincent
plötzlich infolge der Vulkankataſtrophe auf
jener Antilleninſel verſchwunden iſt. Mit
beſonderem Jntereſſe wird deshalb die
Schilderung begrüßt werden, die Profeſſor
Sapper auf Grund ſeiner eigenen Be-
obachtungen von dem berühmten kochenden
Milchſee (im Poas-Krater in Coſtarica), in
der ſoeben zur Ausgabe gelangten 5. Lieferung
von Hans Kraemers „Weltall und Menſch-
heit“ (Deutſches Verlagshaus Bong Co.,
Berlin) giebt. Die Thätigkeit dieſes Milch-
ſees, der nach Art der Geyſer in beſtimmten
Zwiſchencäumen ſeine milchartige giftige
Flüſſigkeit durch gewaltige Schlammeruptionen
und Gasexploſionen trübt, wird in feſſelnder
Weiſe durch eine der vriginellen farbigen
Klappenbeilagen Darſtellung in neuem

illuſtriert, die einen beſonderen
Anziehungspunkt der neuen Publikation
bilden. Jn drei aufeinanderfolgenden Dar-
ſtellungen ſehen wir den See im Ruhe-
zuſtand, die Entſtehung des Schlammaus-
bruches und die Exploſion der unterirdiſch
angeſammelten Gaſe, die jeden Ausbruch ab
ſchließt. Der übrige Text der Lieferung be-
ſchäftigt ſich mit der Entſtehung und Thätig-
keit der Vulkane, ein Kapitel, das durch eine
Fülle wirkſamer, und im Hinblick auf die
Vorgänge auf Martinique, ſehr aktueller
Bilder eine werthvolle Ergänzung erfährt.

Ein Deſerteur, der mit Hilfe von Schwindeleien
ſein Leben friſtete, iſt in der Neumark ergriffen
worden. Jn letzter Zeit fand ſich, wie wir ſchon
berichteten, in verſchiedenen Dörfern der Landsberger
Gegend ein radfahrender Trainſoldat ein, der beim
Ortsvorſteher für den nächſten Tag Einquartierung
für das Dorf anmeldete. Er ließ ſich dann die ihm
gebührende Marſchverpflegung verabreichen, verſuchte
auch, von den Ortsvorſtehern einen Geldvorſchuß
für die Fortſetzung ſeiner Fahrt als Quartiermacher
zu entleihen. Dies iſt ihm in mehreren Fällen ge-
lungen. Da nun nirgends Einquartierung eintraf,
ſo hatte man bald die Gewißheit, daß der Quartier-
macher ein Schwindler war. Geſtern iſt er von
einem Gendarmen ergriffen und beim Bezirkskom-
mando in Woldenberg abgeliefert worden. Der
Verhaftete iſt ein fahnenflüchtiger Trainſoldat Ernſt
Kuchne vom 1. Trainbataillon in Königsberg i. Pr.

Eine Stadt, die noch etwas herauszahlt, iſt
Haltern in Weſtfalen. Dort bewilligte die Stadt-
verordnetenverſammlung wieder einmal das Ver-
theilen des Bürgergeldes in der Weiſe, daß jeder
Bürger 30 M. erhält. Das letzte Bürgergeld wurde
vor 4 bis 5 Jahren vertheilt und betrug damals
40 M. Es fällt aber nur ſolchen Leuten zu, die
durch Einkauf oder Herkunft an dem Bürgerver-
mögen betheiligt ſind.

Wetterbericht des Kreisblattes.
17. Juni: Veränderlich, normale Temperatur.

Stark windig. Gewitter.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Bei den gegenwärtigen billigen Kaffeepreiſen
ſollte nur noch Pfeiffer Diller's Kaffee Eſſenz
in Doſen als Zuſatz zum Kaffee genommen werden.
Dieſelbe verbeſſert den Kaffee ganz bedeutend, iſt
abſolut rein und vollſtändig löslich; ein kleiner Zu
ſatz genügt, um ein Getränk von ſehr ſchöner Farbe,
vorzüglichem Aroma und Wohlgeſchmack zu erhalten.
Ueberall erhältlich. Vor Nachahmungen wird ge-
warnt.
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Civilſtandsregiſter
der Stadt Merſeburg.

Vom 9. bis 15. Juni 1902.
Geboren: Dem Handarbeiter K.

Meerbothe 1 S. Neumarkk 45; 1 unehel.T. dem Sattlermeiſter Schneider S.
Heigrube 3; dem Fleiſcher K. Scholz 1 T.
r t iſtraße 1; dem Schmied G. Nagel

Neumarkt '10; dem Bäcker K. E.Minne S Hirtenſtraße; 2 unehel.
Zwillinge; dem Bierfahrer O. Grömmer
1 S. Friedrihſer 11; dem Klempner P.
Arnold 1 T. Seffnerſtr. 1; dem Lehrer
F. Wilck 1 S. Halleſcheſtr. 30 a.W Geſtorben: Der Arbeiter Karl Lohſe,

71 J. Breiteſtr. 3; des Arbeiters B. StaritzT. 4 M. Hüterſtr. 2; der Bäckermeiſter
Karl Kraft jun. 22 J. Breiteſtr. 6; des
Handarbeiters F. E. Röder T. 5 Mon.Unteraltenburg e

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Kurt Ernſt, S. d.

Bäckermeiſters Schinke.
Stadt. Getauft: Gertrud, T. d.

Handarb. Richter; Otto Richard, S. d.
Kaufm. Wolf; Anna Selma, T. d. Malers
Appenfeller; Friedrich Karl, S. d. Maurers
Korge Beerdigt: Der Handarb. Lohſe;
die T. des Buchbinders Staritz; der
Bäckermeiſter Kraft jun.; der S. des
Handarb. Tauche.

Mittwoch Abend 8 Uhr in der Her
berge z. Heimath Bibelſtunde. Prediger
Jordan.

Gottesackerkirche. Donnerſtag Abend5 Uhr Wochengottes dienſt Prediger Jordan.

Altenburg. Getauft: Minna Frida,T. des Drehers Lorber. Max Otto, S.
d. Schloſſermeiſter Gärtner. Beerdigt:
Anna, T. des Handarbeiters Röder.

Donnerſtag den 19. Juni Abends 8 Uhr
Jungfrauenverein.
e Getauft: HermannWalter S. des Ziegelmeiſters Kühn.

Lokomotivbeamter, Junggeſ.
29 J.. wünſcht die Bek. eines
wirthſchaftl. erz. Mädchens v.

Lande. Genaue Angaben unt. O.
S88 ſind der Exped. d. Bl. einzu-

ſenden. (1527Bekanntmachung.
Einrichtung deutſcher Poſtanſtalten
in Weihſien und Canton (China).

Jn Weihſien und in Canton (China)
ſind deutſche Poſtar iſtalten eingerichtet
worden. Ihre Thätigkeit erſtreckt ſich

auf den Briefpoſt-, Zeitungs- und
Poſtanweiſungsdienſt ſowie auf die
Annahme und Ausgabe von gewöhn-
lichen Packeten mit oder ohne Nach-
nahme. Die Poſtanſtalt in Weibhſien
vermittelt außerdem die Annahme
und Aus gabe von Briefen, Käſtchen
und Packeten mit Werthangabe und
mit oder o ohne Nachnahme.

Ueber die Taxen und Verſendungs-
bed dingungen geben die Poſtanſtalten
auf Verlangen Auskunft.

Berlin W. 66, den 10. Juni 1902.
Der Staatsſekretär des Reichs-

poſtamts.

Kraet k e.
Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über den Nach-

laß des am 19. Januar 1902 zu
Merſeburg verſtorbenen Orgelbau-
neiſters Otto Chwatal ſoll mit

Genehmigung des Gerichts dieSchluß-
vertheilung erfolgen. Der verfüg-
bare Maſſebeſtand, von welchem
vorab die Koſten des Verfahrens zu
decken ſind, beträgt 672 M. 54 Pf.,
hierzu kommen die Zinſen der
Hinterlegungsſtell e huberſ ſichtigen

ſind l so 73 Pfg. nicht bevor-
rechtigte Forderungen, die bevor-
rechtigten Forderungen ſind bezahlt.
Das Schlußverzeichniß liegt auf der
Gerichtsſchreiberei I des hieſigen
Königlichen Amtsgerichts zur Ein

ſicht aus. (1534Merſeburg, den 16. Juni 1902.

Tuiction.
Am Mittwoch, den 13. Juni d. J.,

von Vorm. 9 Uhr an,
werde ich im Reſtaurant Zur
guten Quelle“, Saalſtraße 9,zum Dſetricuoſchen Konkurs
gehörige Gegenſtände als:

5 Schränke, 1 Schreibſekretair,
div. Tiſche, Kommoden, Stühle,
1 Sopha, 1 Waſchtiſch, 1 Spiegel,
mehrere gute Lampen, 1 Klavier
lampe, Bettſtelle, div. Feder-
betten, Porzellan und Küchen
geräthe u. verſchiedene getragene
Kleidungsſtücke und vielen Haus
rath mehr,

ſowie: eine gut erhaltene Violine
und ein älteres Fahrrad

öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigern. (1523

derſeburg, den 14. Juni 1902.
Konkursverwalter Kunth.

Grasverpachtung!
Auf der ſog. Tepnitz ſollen Mitt-

woch, d. 13. Juni, Nachmittags
3 Uhr, 52 Parzellen von je etwa
1 Morgen Größe zur diesjährigen
Grasnutzung verpachtet werden. Die
Pachtbedingungen ſind vom 12. Juni
an in der „Fiſcherei“ zu Veſta aus

gelegt. (1477von Fritsch, Goddula.
Gegenſtände zur

Verſteigerung
übernimmt jederzeit u. läßt abholen

L. Albrecht.
Auktionator.

Lebensverſichernngs-
Bank f. D. zu Gotha

Bankvertreter
Paul Thiele. Merſeburg.

Zum 15. Aug. d. J. ſuche ich ein
anſtändige s Hausmädchen,
welches nähen und plätten kann.Meldungen u. perſ. Vorſt. erwünſcht

bei Frau von Liebermann,
1528) Unteraltenburg 56.

r

Erſte Etage
Clobigkauer Str. 11b, beſtehend
aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche

ör preiswerth zu ver-und Zubeh
miethen und 1. Oktober zu beziehen.

Näheres bei (1515C. Günther sen. Hall. Str 37

O J dParterrelogis
im Hauſe Weißenfelſer Str. Nr. 5,
ſowie die erſte Etage Weißen-
felſer Str. Nr. 3 ſind zu ver-
miethen und zum 1. October a. c.
zu beziehen. Näheres Moaert 31

im 849de re hJ S e e SC W. Tr ec. rotheh
Optisches nstitut, e

Halle a. S. eEcke Leipzigerſtr. u. Promenade.
Gegründet 1816.

Brillen u. Klemmer
m. ärztl. empfohl. ECryſtallgläſ.
i. Stahl, Nickel, 14 Kar. Goldpl.

0.75, 1.50, 6. M.Photogr. Apparate
und Bedarfsartikel.

Neu! „Rembrandt- Papier“

ornspreeher

Städtisches kisen-NMoor- da W

Bannstation. cbm Postpes, Halle.
e u esunde W a hu. Ausk. d. d. Städt. a et er Dr. mod. t

ichtungen.

n n s I.

F ur o

*ijosun M n 930

o söä P

Jimonsbrot- Fabrik Ur. m.
H. Kochstr. 24.

empfiehlt ihre drei Brotſortenals: Roggen-, Weizen- und Gewürghror-
1,40 M. verſenden wir franko Probekolli.

Fernſpr. 1891.

Gegen Einſendung von

Verkaufsſtellen überall geſucht.

4
tn Dosenfeiffer Diller's
rinv e marke1531)

empfehlen Carl FElIkner's Wwe.,C Markt 25.

ausgestattet mit 2222 modernstem Typenmaterial,
empfiehlt sich zur

Anfertigung
Von

Jrucksachen jeder Krt,
als:

Broschüren, Prospecten, Circularen,
Rechnungsformularen.

Einladungs- u. Visitenkarten. Programms.
Tischkarten. Festliedern.

Verlobungs-. Vermählungs-, Trauerbriefen
U. S. W.

Sorgfältige, sohnellete Aufführung bei oivilen Preisen.

Sehr gutes, nur ganz Germaniſche
kurze Zeit gefahrenes

Tivoli Cheater
Merseburg.

(Dir.: Aug. Doerner,)
Dienſtag, den 17. Juni 1902:
Gaſtſpiel des Opernſängers

Curt Grebin aus Halle
Der Zarbier von

Sevilla.
Rom. Oper in 3 Akten von G. Roſſini.

Seicokrone.
Mittwoch, den 13. Juni 1902,

Abends 3 Uhr:
1533) Grosses

Militär
Konzert

ausgeführt vom Trompeterkorps
des Thür. Huſaren-Regts. Nr. 12
(Dirigent: Stabstrompeter Pein.)

Entrée 50 Pfg.
Billets im Vorverkauf 40 Pfg.

in den Cigarrengeſchäften der Herren
E. Frahnert, Kl. Ritterſtr., G. Alten-
dort Kl. Ritterſtr,, und A. Dietz
hold. Dom 1.

Dienſtag: hausſchlachteneBe Wurſt.Bielig, Lindenſtr. 12.
Robert Meyne's

Kinder Nährzwieback
iſt auch n t der

htzahleiter
reueſter, beſtbewährter

n und billigſter Konſtruk-
e tion empfiehltin. Christ, Merſeburg a. S.

uJn den letzten Jahren wurden von
mir hunder te von Blitzableitern nen

angelegt. (1482

e z eWringmaſchinen,

i Wäſet biseke Hohf.

Halle a. S.,
Gr. Steinſtraße 33.

De 4 3 eerhalten junge Leute nach 2 W natl.

gründlicher Ausbildung in meinem
Bureau als landw. Buchhalter,
Amtsſekretär, Verwalter. Honorar
mäßig. Jn 3 Jahren wurden von
hier über 600 Beamte verlangt.

Kube., vorm. Amtsvorſteher,
219) Landwirth, Halle a. S.

Drogerie.

Wer
annonciren will

sei es ein Steltten-
(Gestcech oder Angebot
ein Capetat- Gesuuchs
oder Angebot; oder wer etias

ch ver od.
v od. einenFabrikaten u. ErzeugnissenFiſchhandlung.

Empfehle friſch auf Eis:
Schellfiſch,

Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,Flundern, Aale, Lachsheringe,

geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer.
ff. Blüthenhonig,

(garantirt rein), à Pfd. 1,00 Mk., mit
Glas 1,10 M., verkauft

Lehrer Kuntzſch,
Karlſtraße 7 II.

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von R udorf Heine in RMerjeburg

ein rös ägebet versc[o oder genter und
ederverk du esecc[h, der wende sich an

die Annoncen-Ewpedition

Haasenstein Vogler
A. 6. Magdeburg

Auskunft in Insertionsangelegen-
helten, Inserat-Entwünfe, Kostenan-
schläge und Zeitungs- Verzeichnisse
Fostenlos. Beschaffung von Olichés
zum Selbsthostenpreise.

Stener-Reklamations Formulare
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.

für flaue Negative.

Rat eMäuse und

Herren-Fahrrad,
ſo qut wie neu, mit

Doppelhohlſtahlfelge, Mod. 1901,
billig zu verkaufen. (1520

Otto Bretschneider,
Kl. Ritterſtr.

Habe auch noch
22 neue Fahrräöder,
vorjähriges Modell, mit diesjährigen
Pneumatics, ſtehen, die bedeutend
unter Einkaufspreis verkaufe, bei
voller Garantie. Bekannten Reflek-
tanten eventl. leichte Zahlungsbe-

dingungen. 1525)

Paul Thiele.
Konkursverwalter.

Kirſchen
Verpachtung.

Mittwoch, 18. Juni
Nachmittag 1 Uhr,

ſoll die diesjährige Kirſchennutzung
der Gemeinde Zweimen-Göhren
im Gaſthofe Göhren öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver- Freyberg's Delieia-Katten-
pachtet werden. (1486 kuchen. Vorräthig in Dos. zu

„Zweimen, den 10. Juni 1902. J 0,50 u. 1,00 Mk. in der Stadt-
Der Gemeindevorſtand. Apotheke in Merseburg.

Nagethiereandere
vertilgt schnell und sicher Frey-
berg“s (Delitzsch) (115

Delicia- Rattenkuchen,

Menschen., Hausthieren und Getlügel
unschädlich. Man verlange stets
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